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Redakteurin : Athénaïs Georges (GRÜNE LIGA Berlin e.V.), Berlin den 28.06.2023 

 

Anwesend waren: Es nahmen viele Partner aus dem Wassernetz Berlin teil (GRÜNE LIGA, 

Naturkundemuseum, NABU, BLN) 

 

 

Im Rahmen der 2. Dialogveranstaltung des Wassernetzes Berlin am Packereigraben trafen 

wir uns am 14.06.2023 um 11 Uhr an der Jugendfreizeiteinrichtung Reinickendorf. Zu Beginn 

machten wir uns ein Bild von der Entwicklung des Packereigrabens in den Abschnitten, in 

denen im Oktober 2022 Aufwertungsmaßnahmen durchgeführt wurden. Außerdem führten 

wir physikalisch-chemische und biologische (Makrozoobenthos) Wasseruntersuchungen 

unterhalb der Versuchsstrecke 1 und oberhalb der Versuchsstrecke 3 durch, d. h. unterhalb 

und oberhalb der Aufwertungsmaßnahmen. Die invasive Pflanzenart "Japanische Knöterich" 

wurde in den Versuchsabschnitten 1 und 3 erneut entwurzelt. Wir gingen ergänzend den 

kompletten Abschnitt des Packereigrabens zwischen Versuchsstrecke 1 und 3 ab, um seine 

Situation zu ermitteln. Außerdem nutzten wir die Gelegenheit, um weiteren Kies 

einzubringen, der im April 2023 (und vorher Oktober 2022) an der Versuchstrecke 3 nicht 

mehr eingebracht werden konnte.  

Zur Untersuchung der biologischen (Makrozoobenthos), physikalisch-chemischen und 

hydromorphologischen Kompartimente wurde das Protokoll "Anleitung zur ökologischen 

Gewässergütebewertung" der Vereinigung Deutscher Gewässerschutz e.V. (VDG) 

verwendet. 

Die Ergebnisse der chemisch-physikalischen Analysen und deren Interpretation finden Sie 

auf den folgenden Seiten dieses Berichts. 

 

Unsere Beobachtungen und die Befunde der Analysen wurden beraten. Die nachgewiesenen 

stofflichen Verunreinigungen und die Auffälligkeiten bei den ermittelten Organismen zeigen 

den weiteren Handlungsbedarf für die Gewässereinhaltung auf. So wurde anknüpfend an 

die Ergebnisse des von der BLN organisierten Dialoges vom 22. März 2023 überlegt, im 

Einzugsgebiet des Packereigrabens aktiv zu werden, um Entsiegelungen, Dach- und 

Fassadenbegrünungen zu unterstützen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

 

 

 

 

Danksagung: Wir bedanken uns bei der LOTTO-Stiftung Berlin sowie bei der Deutschen 

Postcode-Lotterie für die Förderung der Veranstaltung sowie des Materials. 



Bericht der Dialogveranstaltung vom 14.06.2023 am Packereigraben 
 

 2

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

Durchführung der physikalisch-chemische Analysen am Versuchstrecke 1. 

(Bildnachweis: Nina Feyh, BLN) 
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Versuchstrecke 1 
Das Bild des ausgefüllten Protokolls ist im Anhang 1 zu finden. 

 
Probenahme durch: Athénaïs Georges (GRÜNE LIGA Berlin e.V.) 

Uhrzeit: 11:45 

Wetter: sonnig/bewölkt 

Lufttemperatur: 21 Grad Celsius 

Wassertemperatur: 18,4 Grad Celsius 

Windstärke: gering 

 

Färbung: stark getrübt oder grünlich gefärbt (Messwert= 3) 

Schaumbildung: kaum 

Geruch: unangenehmer, muffiger Geruch (Messwert=3) 

Steinoberseiten: Stein/Hartsubstrat flächenhaft von grün-braunem Algenrasen überzogen 

(Messwert=3) 

Steinunterseiten: Steinunterseiten überall mit grauer bis schwarzer Verfärbung 

(Messwert=3) 

Weiteres: schlammig 

 

pH-Werte 7,34 

Gelöster O2 3 mg.L-1 

Ortho-Phosphat 3- 4 mg.L-1 

Phosphor (Phosphate-Werte/3,06) = > 1,144 mg.L-1 

Ammonium > 3 mg.L-1 

Nitrat 0 mg.L-1 

Nitrit 0,02 mg.L-1 

Kupfer > 0 mg.L-1 

Elektrische Leitfähigkeit 1 100 μS.cm-1 

Gesamthärte 17 °dH (ziemlich hart) 

Tabelle 1: Ergebnisse der physikalisch-chemischen Analysen an Versuchstrecke 1 

 

Interpretation der Ergebnisse an Versuchstrecke 1: 
Der pH-Wert entspricht einem leicht basischen pH-Wert. Der pH-Wert des Wassers liegt für 

den betreffenden Gewässertyp zwischen 7 und 8,5. Dieser Wert (=7,34) scheint korrekt zu 

sein und ist fast ähnlich wie für die erste Analyse am 12.04.2023 (=7,44). 

 

Die Menge an gelöstem Sauerstoff ist sehr schlecht (= 3 mg.L-1). Tatsächlich können die 

aquatische Lebenswesen mit einer Menge an gelöstem Sauerstoff unter 4 mg.L-1 nicht 

überleben. Am 27.08.2022 war der Wert= 10 mg.L-1 und am 12.04.2023 war er = 7,5 mg.L-1. 

Die Situation da hat sich ziemlich verhindert.  

 

Phosphor kommt im Wasser fast ausschließlich in Form von Phosphaten vor, die gelöst, an 

Partikel gebunden oder in Wasserorganismen vorhanden sein können. Der Phosphorwert 

wird aus dem Phosphatwert (geteilt durch 3,06) abgeleitet. Die 

Gesamtphosphorkonzentration darf 0,1 mg/L nicht überschreiten, wenn der Wasserkörper 

als in gutem Zustand betrachtet werden soll. 
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Phosphor ist ein Indikator für das Phänomen der Eutrophierung. Je mehr Phosphor 

vorhanden ist, desto stärker wachsen beispielsweise die Cyanobakterien, die für die 

Eutrophierung mit verantwortlich sind. 

Hier ist dieser Wert ziemlich zu hoch mit 1,144 mg.L-1. 

 

Die Oberflächengewässerverordnung (Anlage 7) erlaubt 0,1 mg/L Ammonium im Wasser. 

Die Menge an Ammonium in der Umgebung ist also echt zu hoch (> 3 mg/L).  

 

Nitrate (NO3-) und Nitrite (NO2-) sind Ionen, die auf natürliche Weise in der Umwelt 

vorkommen. Sie entstehen durch Nitrifikation des im Wasser und im Boden vorhandenen 

Ammoniumions (NH4+), das von Bakterien der Gattung Nitrosomonas zu Nitrit und von 

Bakterien der Gattung Nitrobacter zu Nitrat oxidiert wird. Die Konzentrationen von Nitrat 

und Nitrit im Wasser können als Nitrat (oder Nitrit) oder als Stickstoff ausgedrückt werden. 

Ein Milligramm Nitrat pro Liter (mg/L NO3) entspricht 0,226 mg Nitrat, in Form von 

Stickstoff, pro Liter (mg-N/L). Im Fall von Nitrit entspricht ein mg/L 0,304 mg-N/L. 

Die Menge an Stickstoff (mg-N/L), die in dem Medium vorhanden ist, beträgt 0,0 mg-N/L. 

Die EU hat den Grenzwert für Nitrat in Trinkwasser auf 50mg/L festgelegt. Die 

Oberflächengewässerverordnung (Anlage 8) gibt zum Schutz von Fließgewässern eine 

Umweltqualitätsnorm entsprechend dieses Wertes vor. 

 

Die Wasserhärte (17°dH) wird unter anderem durch Kalzium- und Magnesiumionen 

verursacht. Je höher der Grad, desto härter ist das Wasser. 

(bis 7,3 °dH= weich; von 7,3 bis 14°dH= mittel, von 14 bis 21,3 °dH= hart, über 21,3 °dH= 

sehr hart.) 

Ein Wert von 17 spiegelt eine recht hohe Wasserhärte wider. 

 

Der Kupferwert im Wasser (> 0 mg/L) ist zum ersten Mal gut. Die 

Oberflächengewässerverordnung bevorzugt dafür die Konzentration in 

Schwebstoffen/Sedimenten. Gemäß der Trinkwasserverordnung liegt der Grenzwert bei 2 

mg/l (für Leitungswasser) und die Internationale Kommission zum Schutz des Rheins hat 

einen unverbindlichen Zielwert von 0,02 mg/l für Oberflächengewässer festgelegt.  

 

Die elektrische Leitfähigkeit war mit 1 100 uS/cm für das Gewässer in einem unauffälligen 

Bereich (zu erwartende Werte zwischen 350-750 uS/cm). Dieser Wert ist ziemlich zu hoch. 

 

Die beobachteten schlechten Ergebnisse bei der Menge an gelöstem Sauerstoff, Phosphor, 

und Ammonium sowie dem Leitfähigkeitswert können durch den drastischen Regenmangel 

der letzten Wochen, die Anwesenheit von menschlichen Aktivitäten und Freizeitaktivitäten 

entlang des Packereigrabens (Hundeauslauf, kleine Gärten etc.) sowie das Vorhandensein 

von Kanalisationen erklärt werden. 

 

Biologische Analyse: 

Für die Untersuchung des Makrozoobenthos ist es wichtig, Gewässersole, Ufervegetation, 

Wasserpflanzen und Felsen/Steine in der Mitte des Flusses und an den Ufern zu beproben. 

Aus jedem Kompartiment sollten mehrere Proben (ca. 10) entnommen werden, um eine 

qualitativ hochwertige Artenauszählung durchzuführen. In unserem Fall fehlten viele dieser 

Kompartimente: Ufervegetation fehlte ganz oder teilweise, es gab keine Felsen (nur kleine 

regelt lediglich 
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Kieselsteine, die aber untersucht wurden) und keine Wasserpflanzen. Wir haben daher eine 

vereinfachte Beobachtung durchgeführt, um einen Eindruck von den vorhandenen Arten zu 

bekommen. 

Wir fanden vor allem Schlammröhrenwürmer (n> 10), die auf eine schlechte Qualität des 

Gewässers hindeuten. Es gab auch Wasserassel und Schlammschnecken. Als gute Zeichnung 

haben wir auch ein paar Schnecken und Muscheln gefunden, als auch Larven und kleine 

Tiere in den frühen Lebensstadien. 

 

Die Neophyten im Uferbereich (= Japanischer Staudenknöterich), die bei der Aktion im 

vergangenen Jahr entwurzelt wurden, wachsen wieder in großer Zahl (bis zu 10 cm hohe 

junge Triebe an der Bodenoberfläche). 
 
 
Hydromorphologische Analyse: 

Die hydromorphologische Analyse ist im Anhang 1, Seite 13 zu finden. 

Die Gewässerstruktur findet sich im Gewässerstrukturgüte 3=mäßig (Wert= 2,9). 
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Versuchstrecke 3 
 

Probenahme durch: Athénaïs Georges (GRÜNE LIGA Berlin e.V.) 

Uhrzeit: 13:30 

Wetter: sonnig 

Lufttemperatur: 22 Grad Celsius 

Wassertemperatur: 19,5 Grad Celsius 

Windstärke: gering 

 

Färbung: gering gefärbt  

Trübung: klar 

Schaumbildung: kaum 

Geruch: leicht faulig 

Weiteres: ein bisschen schlammig 

 

pH-Werte 7,34 

Gelöster O2 2,98 mg.L-1 

Ortho-Phosphat 3,0 mg.L-1 

Phosphor 0,980 mg.L-1 

Ammonium 0,0 mg.L-1 

Nitrat 0,0 mg.L-1 

Nitrit 0,02 mg.L-1 

Kupfer > 0 mg.L-1 

Elektrische Leitfähigkeit 1 100 μS.cm-1 

Gesamthärte 18 °dH (hart) 

Tabelle 2: Ergebnisse der physikalisch-chemischen Analysen an Versuchstrecke 3 

 

Interpretation der Ergebnisse an Versuchstrecke 3: 
Der pH-Wert entspricht einem leicht basischen pH-Wert. Der pH-Wert des Wassers liegt für 

den betreffenden Gewässertyp zwischen 7 und 8,5. Dieser Wert (=7,34) scheint korrekt zu 

sein und ist fast ähnlich wie für die erste Analyse am 12.04.2023 (=7,44) und wie der pH-

Wert am Versuchstrecke 1 genommen. 

 

Die Menge an gelöstem Sauerstoff ist sehr schlecht (= 3 mg.L-1). Tatsächlich können die 

aquatische Lebenswesen mit einer Menge an gelöstem Sauerstoff unter 4 mg.L-1 nicht 

überleben. Dieser Wert ist änhlich wie am Versuchstrecke 1 genommen.  

 

Phosphor kommt im Wasser fast ausschließlich in Form von Phosphaten vor, die gelöst, an 

Partikel gebunden oder in Wasserorganismen vorhanden sein können. Der Phosphorwert 

wird aus dem Phosphatwert (geteilt durch 3,06) abgeleitet. Die 

Gesamtphosphorkonzentration darf 0,1 mg/L nicht überschreiten, wenn der Wasserkörper 

als in gutem Zustand betrachtet werden soll. 

Hier ist dieser Wert ziemlich zu hoch mit 0,980 mg.L-1. 

 

Die Oberflächengewässerverordnung (Anlage 7) erlaubt 0,1 mg/L Ammonium im Wasser. 

Die Menge an Ammonium in der Umgebung ist also unauffällig (0,0 mg/L). 
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Nitrate (NO3-) und Nitrite (NO2-) sind Ionen, die auf natürliche Weise in der Umwelt 

vorkommen. Sie entstehen durch Nitrifikation des im Wasser und im Boden vorhandenen 

Ammoniumions (NH4+), das von Bakterien der Gattung Nitrosomonas zu Nitrit und von 

Bakterien der Gattung Nitrobacter zu Nitrat oxidiert wird. Die Konzentrationen von Nitrat 

und Nitrit im Wasser können als Nitrat (oder Nitrit) oder als Stickstoff ausgedrückt werden. 

Ein Milligramm Nitrat pro Liter (mg/L NO3) entspricht 0,226 mg Nitrat, in Form von 

Stickstoff, pro Liter (mg-N/L). Im Fall von Nitrit entspricht ein mg/L 0,304 mg-N/L. 

Die Menge an Stickstoff (mg-N/L), die in dem Medium vorhanden ist, beträgt <0,007 mg-

N/L. 

Die EU hat den Grenzwert für Nitrat in Trinkwasser auf 50mg/L festgelegt. Die 

Oberflächengewässerverordnung (Anlage 8) gibt zum Schutz von Fließgewässern eine 

Umweltqualitätsnorm entsprechend dieses Wertes vor. 

 

Die Wasserhärte (18°dH) wird unter anderem durch Kalzium- und Magnesiumionen 

verursacht. Je höher der Grad, desto härter ist das Wasser. 

(bis 7,3 °dH= weich; von 7,3 bis 14°dH= mittel, von 14 bis 21,3 °dH= hart, über 21,3 °dH= 

sehr hart.) 

Ein Wert von 18 spiegelt eine recht hohe Wasserhärte wider. 

 

Der Kupferwert im Wasser (> 0 mg/L) ist zum ersten Mal gut. Die 

Oberflächengewässerverordnung bevorzugt dafür die Konzentration in 

Schwebstoffen/Sedimenten. Gemäß der Trinkwasserverordnung liegt der Grenzwert bei 2 

mg/l (für Leitungswasser) und die Internationale Kommission zum Schutz des Rheins hat 

einen unverbindlichen Zielwert von 0,02 mg/l für Oberflächengewässer festgelegt.  

 

Die elektrische Leitfähigkeit war mit 1 100 uS/cm für das Gewässer in einem unauffälligen 

Bereich (zu erwartende Werte zwischen 350-750 uS/cm). Dieser Wert ist ziemlich zu hoch. 

 

Auch hier die beobachteten schlechten Ergebnisse bei der Menge an gelöstem Sauerstoff, 

Phosphor sowie dem Leitfähigkeitswert können durch den drastischen Regenmangel der 

letzten Wochen, die Anwesenheit von menschlichen Aktivitäten und Freizeitaktivitäten 

entlang des Packereigrabens (Hundeauslauf, kleine Gärten etc.) sowie das Vorhandensein 

von Kanalisationen erklärt werden. 

 

 

Biologische Analyse: 

Für die Untersuchung des Makrozoobenthos ist es wichtig, Gewässersole, Ufervegetation, 

Wasserpflanzen und Felsen/Steine in der Mitte des Flusses und an den Ufern zu beproben. 

Aus jedem Kompartiment sollten mehrere Proben (ca. 10) entnommen werden, um eine 

qualitativ hochwertige Artenauszählung durchzuführen. In unserem Fall fehlten viele dieser 

Kompartimente: Ufervegetation fehlte ganz oder teilweise, es gab keine Felsen (nur kleine 

Kieselsteine, die aber untersucht wurden) und keine Wasserpflanzen. Wir haben daher eine 

vereinfachte Beobachtung durchgeführt, um einen Eindruck von den vorhandenen Arten zu 

bekommen. 

Wir fanden vor allem Schlammröhrenwürmer (n=5), die auf eine schlechte Qualität des 

Gewässers hindeuten. Es gab auch Plattegeln und Schlammschnecken. Als gute Zeichnung 

Darüber hinaus

regelt lediglich
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haben wir auch ein paar Schnecken und Muscheln gefunden, als auch Larven und kleine 

Tiere in den frühen Lebensstadien. 

 

Die Neophyten im Uferbereich (= Japanischer Staudenknöterich), die bei der Aktion im 

vergangenen Jahr entwurzelt wurden, wachsen wieder in großer Zahl (bis zu 10 cm hohe 

junge Triebe an der Bodenoberfläche). 
 
 
Hydromorphologische Analyse: 

Die hydromorphologische Analyse ist im Anhang 2, Seite 19 zu finden. 

Die Gewässerstruktur findet sich im Gewässerstrukturgüte 3=mäßig (Wert= 2,6). 

 

 

 

 
 

Durchführung der Analysen am Versuchstrecke 3. 

(Bildnachweis: Nina Feyh, BLN) 
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ANHANG 1: ANLEITUNG ZUR ÖKOLOGISCHEN GEWÄSSERGÜTEBEWERTUNG am 

VERSUCHSTRECKE 1. 
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ANHANG 2: ANLEITUNG ZUR ÖKOLOGISCHEN GEWÄSSERGÜTEBEWERTUNG am 
VERSUCHSTRECKE 3. 
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